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Bürgerentscheid 
in Rastatt am Sonntag, 7. Mai 2023 

Infobroschüre 

Sie stimmen ab über die Frage des Bürgerentscheids: 
„Sind Sie gegen die Aufstellung eines Bebauungsplans am 
Standort „Am Münchfeldsee"* für den Bau eines Klinikums?' 
• {Flurstück-Nummern 4336/21, 4336/15 und Teilfläche 4336/1 - siehe Lageplan in dieser Broschüre)

JA-Stimme 
bedeutet 

Ich bin GEGEN 
den Bau eines 
Zentralklinikums am 
Standort „Am Münchfeldsee" 

NEIN-Stimme 
bedeutet 

Ich bin FÜR 
den Bau eines 
Zentralklinikums am 
Standort "Am Münchfeldsee" 





SIE ENTSCHEIDEN
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Bürgerinitiative „Für den südlichen Stadteingang (Merzeau)“ 
 
Hinweis: Eine Übersetzung dieser Seiten auf Englisch und Türkisch finden Sie auf www.pro-merzeau.de 
Note: A translation of these pages in English and Turkish can be found at www.pro-merzeau.de 
Not: Bu sayfaların Türkçe ve İngilizce çevirilerine www.pro-merzeau.de adresinden ulaşabilirsiniz 
 

Bitte stimmen Sie mit JA 
 

 
… für ein Zentralklinikum am besten Standort 

 
Liebe Rastatter Bürgerinnen und Bürger, 

Die Bürgerinitiative „Für den südlichen Stadteingang (Merzeau)“ ist 
für ein Zentralklinikum in Rastatt am besten Standort. 

Leider wurden im Vorfeld die Rastatter Bürger NICHT zum Standort befragt. Damit Sie mitreden 
können, wurde von der Bürgerinitiative das Bürgerbegehren initiiert. Über 4100 Bürger:innen haben 
das Bürgerbegehren mit Ihrer Unterschrift unterstützt und damit den Bürgerentscheid ermöglicht. 
Nun haben alle wahlberechtigten Rastatter Bürger:innen die Möglichkeit zu entscheiden, ob 

am Standort „Münchfeldsee“ ein Bebauungsplan aufgestellt werden darf! 
Ihre Stimme zählt! 

 

Die Ausgangslage 
 

 
 
Die Stadt Rastatt hat sich mit zwei Standorten für ein Zentralklinikum in Rastatt beworben, die sie 
als gleichermaßen geeignet angesehen hat (Gemeinderatssitzung am 30.09.2021): „Südlicher 
Stadteingang (Merzeau)“ und „Am Münchfeldsee“. 
Man ist in der komfortablen Position, dass beide Rastatter Standorte in der Bewertung auf den 
ersten beiden Plätzen gelandet sind. Das Areal „Am Münchfeldsee“ liegt dabei nur knapp vor dem 
„Südlichen Stadteingang (Merzeau)“. Bei der Bewertung wurden für das Areal „Am Münchfeldsee“ 
leider wichtige Kriterien nicht oder nur unzureichend beachtet. 
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Erholungsgebiet 
 

 
 
Bei dem beliebten Sport- und Erholungsgebiet „Am Münchfeldsee“ handelt es sich laut dem 
gültigen Regionalplan für die Region Mittlerer Oberrhein um einen „schutzbedürftigen Bereich für 
die Erholung“ (https://www.region-karlsruhe.de/regionalplan). Solche Gebiete nehmen 
Ausgleichsfunktionen für besiedelte Flächen wahr. Naturbezogene Nutzungen und Erholung 
haben Vorrang vor anderen, vor allem vor baulichen Nutzungen. 
 
 
     Quelle: Landesentwicklungsplan Baden-Württemberg 

 

 
… zum Erhalt des Erholungsgebiets am Münchfeldsee! 

 
Beim Schandfleck „südlicher Stadteingang (Merzeau)“ handelt es sich hingegen um ein 
brachliegendes ehemaliges Kasernengelände. Solche Areale sollen laut Landesentwicklungsplan 
Baden-Württemberg vorrangig bebaut werden. Damit würde ein Flächenrecycling stattfinden und 
unnötiger Flächenverbrauch von Grünflächen vermieden.  

 

 
… zu Flächenrecycling!  

 
Beim Bau eines Klinikums auf dem Areal „Am Münchfeldsee“ müssten ein Fußball- und der 
Hundesportverein umgesiedelt werden. Die immensen Kosten für diese Umsiedlung würden zu 
Lasten der gesamten Rastatter Bürgerschaft als Steuerzahler gehen. Das Restaurant De Lucia 
würde seine Existenzgrundlage ersatzlos verlieren, und der am Münchfeldsee ansässige 
Angelsportverein könnte den See wegen der direkten Nachbarschaft zur Klinik nicht mehr wie 
gewohnt nutzen.  

 

 
… zur Vermeidung der Verschwendung von Steuergeldern! 
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Klima 
 

 
 

 
Der Klimawandel betrifft uns alle. Das Rheintal, als eine der wärmsten Gegenden Deutschlands, 
wird davon besonders betroffen sein. Die Kommunen sind daher aufgefordert, 
Klimaanpassungsmaßnahmen zu ergreifen und Städte fit für den Klimawandel zu machen. 
Eine uns vorliegende von der Stadt Rastatt beauftragte Klimaanalyse (bei GEO-NET 
Umweltconsulting GmbH) vom 15.12.2017 attestiert dem Areal „Am Münchfeldsee“ eine sehr hohe 
bioklimatische Bedeutung. Der Bereich um den Münchfeldsee bringt an Hitzetagen und -nächten 
kühlende Luftströme in die Stadt. Solche Gebiete sollten keinesfalls bebaut werden.  

 

 
… zum Klimaschutz! 

 
Die Klimaanalyse hat bereits bei einem städtischen Projekt in der Baldenau dazu geführt, dass das 
geplante Vorhaben von der Verwaltung gekippt wurde. Nur beim Zentralklinikum am Münchfeldsee 
soll das alles ignoriert werden. Falls dieses Gebiet bebaut wird, würde man eine bereits bestehende 
Klimaanpassungsmaßnahme vorsätzlich zerstören, obwohl mit Merzeau eine Alternative zur 
Verfügung steht. 

 

 
… zum Erhalt von Grünflächen! 

 
Die Naturschutzverbände BUND, LNV und NABU haben in einer Stellungnahme an den 
Regionalverband Mittlerer Oberrhein bereits am 30.06.2021 (Seite 43) darauf hingewiesen, dass 
die von der Stadt Rastatt vorgesehenen Flächen für die Siedlungserweiterung angesichts der 
Probleme für den Klimaschutz als maßlos einzustufen sind. 

 

 

 

 

 
 

 
… zur Vermeidung von unnötigem Flächenverbrauch! 
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Verkehr 
 
Laut einer von der Stadt Rastatt beauftragten schalltechnischen Untersuchung (MODUS Consult 
Karlsruhe, 01.10.2021) wird durch das Klinikum und die optionale Erweiterung voraussichtlich ein 
Verkehrsaufkommen von sage und schreibe 6115 Kraftfahrzeugen pro 24 Stunden, davon 55 
LKW, generiert. Wohlgemerkt: zusätzlich zum bestehenden Verkehr. 
 
Verkehrssituation bei einem Zentralklinikum am Münchfeldsee 

 

• Nur das Parkhaus wird an die 
Querspange angeschlossen 

• LKWs, Ambulanz und großer Teil 
des übrigen Verkehrs werden 
gezielt durch Wohngebiete 
geführt 

• Beispiel Donaustraße:  
zusätzlicher Verkehr von  
2440 KFZ / 24h 

• Die Lärmgrenzwerte der 
16.BImSchV werden überschritten  

 
Nur das Parkhaus, mit laut Pflichtenheft nach unserer Einschätzung völlig unzureichenden 625 
Stellplätzen, soll an die geplante Umfahrungsstraße - die sogenannte Querspange - 
angeschlossen werden. Eine Anbindung der Querspange an die Ruhrstraße ist nicht möglich.  
LKWs, Ambulanz und ein großer Teil des sonstigen Klinikumverkehrs werden durch Wohngebiete 
geführt, wodurch die Erreichbarkeit des Klinikums, gerade auch für Rettungsfahrzeuge, 
eingeschränkt wird.  
Laut der schalltechnischen Untersuchung wird unter der Voraussetzung, dass die Querspange 
realisiert ist, durch das Klinikum und die optionale Erweiterung trotzdem noch ein zusätzlicher 
Verkehr im Wohngebiet von 2.440 Kraftfahrzeugen in 24 Stunden generiert. Der Weg zum 
Kindergarten und zur Grundschule wird für unsere Kinder noch gefährlicher. Auch die 
Parksituation dürfte sich im Wohngebiet und im großräumigen Umfeld der Klinik deutlich 
verschlechtern. 

 

 
… zur Vermeidung von Verkehrschaos! 

 
Die schalltechnische Untersuchung bestätigt auch, dass die Lärmgrenzwerte der  
16. Bundesimmisionsschutzverordnung überschritten werden, und Maßnahmen zur Lösung des 
Lärmkonflikts erforderlich wären. 

 

 

… zur Vermeidung von Lärmkonflikten! 

 
Zur Klarstellung: Bei der Querspange handelt es sich um ein eigenes und unabhängiges Projekt. 
Die Querspange ist bisher nicht genehmigt! Ob und wann dieses Projekt vom 
Regierungspräsidium genehmigt wird ist offen. Die Bürger:innen warten bereits seit mehr als zwei 
Jahrzehnten darauf. Ein Zentralklinikum ohne Querspange würde den Verkehrskollaps für das 
Wohngebiet bedeuten. 
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Verkehrssituation bei einem Zentralklinikum auf Merzeau 

• Klinikum ausschließlich an L75
angeschlossen

• Verkehrsabwicklung erfolgt
maßgeblich von Süden über
Querspange und L75

• kein Wohngebiet von
zusätzlichem Verkehr betroffen

• Bessere und schnellere
Erreichbarkeit, insbesondere auch
für Notarzt- und Rettungswagen

Automatismus 
Es wird immer wieder betont, dass es keinen Automatismus für den Standort Merzeau gibt, und 
dass das Auswahlverfahren für den Klinikstandort neu aufgerollt werden muss, sollte der Standort 
„Am Münchfeldsee“ nicht zur Verfügung stehen. 
Es gibt aber keinen nachvollziehbaren Grund, warum das Auswahlverfahren neu aufgerollt werden 
muss, sollte der Standort „Am Münchfeldsee“ aus welchem Grund auch immer ausscheiden. Die 
Entscheider können dem gutachterlichen Ranking folgen. Tun sie das nicht, ist das eine rein 
politische Entscheidung und politischer Wille. Das Projekt würde bei einem solchen 
Vorgehen der Politik um Jahre verzögert. 
Die verschiedenen Entscheidungsgremien betonen auch immer, das Beste zum Wohle aller 
Bürgerinnen und Bürger Mittelbadens zu wollen und dass keine weitere Zeit verloren werden darf. 
Mit welcher Begründung will man dann ein Verfahren komplett neu starten und eine jahrelange 
Verzögerung in Kauf nehmen? Dies wäre in unseren Augen unverantwortlich.  
Die Entscheidungsgremien des Klinikum Mittelbaden sind laut Gesellschaftervertrag verpflichtet, 
sich zu einigen. Es gibt viele gute und vernünftige Gründe dafür, dass sich die Gremien für den 
Standort „südlicher Stadteingang (Merzeau)“ entscheiden. 

Verzögerung 
Der Bürgerinitiative wird immer wieder vorgeworfen, das Projekt zu verzögern. Das ist nicht richtig. 
Gründe für eine Verzögerung des Projektes sind vielmehr: 

• Keine Bürgerbeteiligung bei der Auswahl eines Standorts für das Zentralklinikum

• Forderungen aus Baden-Baden, einem Zentralklinikum am Münchfeldsee nur zuzustimmen,
wenn Baden-Baden im Namen des Zentralklinikums erscheint, die Beteiligung der Stadt Baden-
Baden von 40% auf 25,1% reduziert wird und es einen Gemarkungstausch gibt um weiter Baden-
Baden als Geburtsort zu ermöglichen. Insbesondere ein Gemarkungsaustausch ist nicht
unproblematisch. Er kann nur aus Gründen des öffentlichen Wohls durchgeführt werden und
muss außerdem vom Regierungspräsidium genehmigt werden. All dies erfordert Zeit, sofern er
überhaupt durchgeführt werden kann.

• Die Querspange ist Bedingung für das Zentralklinikum am Münchfeldsee. Sofern die
Querspange überhaupt genehmigt wird, ist bei optimalem Planungsverlauf mit einer
Genehmigung frühestens 2025 zu rechnen. Demnach müsste man weitere Jahre bis zur
Fortführung der Planung des Zentralklinikums warten.
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• Da es sich beim Areal „am Münchfeldsee“ laut Regionalplan um ein Erholungsgebiet und nicht 
um ein Siedlungsgebiet handelt, müsste ein Antrag auf Änderung des Regionalplans gestellt 
werden. Dies ist nach Auskunft vom Regionalverband Mittlerer Oberrhein bis zum 14.02.2023 
noch nicht geschehen. Nach Antragstellung bedarf ein solches Verfahren einige Zeit. Ob einem 
solchen Antrag überhaupt stattgegeben wird, ist nicht sicher. 

• Im Gegensatz zum Merzeau-Gelände, ist eine Realisierung des Zentralklinikums am 
Münchfeldsee mit vielen Unwägbarkeiten verbunden. Trotzdem befasst man sich offensichtlich 
nicht mit einem Plan B, sondern wartet einfach ab. Das verzögert das Projekt! 

 
Schadstoffbelastung auf Merzeau 

 
Immer wieder wird argumentiert, auf dem Merzeau-Gelände könnte es Kontaminationen mit 
Schadstoffen geben, weshalb das Areal nicht so gut geeignet sein könnte. Dazu muss festgestellt 
werden, dass dieser Punkt bereits in der Bewertung berücksichtigt wurde und auch, dass das 
Gelände einer baulichen Nutzung zugeführt werden soll, die ohnedies deren Beseitigung erfordert. 
 

Sozialer Wohnungsbau auf Merzeau 
 
Gerne wird auch gesagt, dass man das Merzeau-Gelände für sozialen Wohnungsbau verwenden 
möchte statt für ein Klinikum. Fakt ist aber, dass sich die Stadt Rastatt mit diesem Grundstück für 
den Bau eines Zentralklinikums beworben hat und es auch dafür zur Verfügung stellen will. Die 
Stadt hat sich bereits das Erstzugriffsrecht für den „südlichen Stadteingang (Merzeau)“ gesichert.  
 
  
         Quelle: Abschlussbericht Endera 
 
Für das Klinikum einschließlich der zusätzlichen Nutzung reicht ein Teil des ehemaligen 
Kasernengeländes. Ein großer Teil des Geländes steht weiterhin für den Wohnungsbau zur 
Verfügung. Es ist also Platz für beides. Wir schlagen vor, dass die jetzigen Klinikgebäude im Sinne 
der Nachhaltigkeit z.B. dem sozialen Wohnungsmarkt zugeführt werden. 
 

Schlusswort und Dank 
 
Liebe Rastatter Bürgerinnen und Bürger, 
vielen Dank, dass Sie sich mit unseren Argumenten auseinandergesetzt haben! 
Unser Ziel war und ist es, ehrlich und sachlich zu argumentieren, ganz ohne Polemik. 
Wenn Sie unsere Argumente überzeugt haben, bitten wir Sie bei der geheimen Abstimmung am 
Sonntag, den 7. Mai 2023 mit „JA“ zu stimmen. Nach Erhalt der Wahlunterlagen haben Sie auch 
die Möglichkeit, Briefwahl zu beantragen. 
Bitte bedenken Sie bei Ihrer Entscheidung, dass einmal versiegelter Boden unumkehrbar verloren 
ist und auch, dass mit dem Gelände „am südlichen Stadteingang (Merzeau)“ ein geeigneter 
alternativer Standort für das Zentralklinikum in Rastatt grundsätzlich zur Verfügung steht.  

Es kommt auf jede Stimme an. Wir rechnen auch mit Ihnen! 

 
Freundliche Grüße 
Ihre Bürgerinitiative "Für den südlichen Stadteingang (Merzeau)" 




